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rischen Schriften
Von

Dr. Gustav Sommerfeldt

Die Frage nach der Absfammung jener Persönlichkeit, dıe
man unter dem amen Matthäus Voxh Krakau ennt, ist in NeEUeEeTeEeT

Zeit wiederholt eingehend erörtert worden. Ks andelt sich
den Prager, später Heidelberger, Theologieprofessor und Politiker,
der namentlıch S Biıschof von Worms und KRatgeber Könıg
Ruprechts VON der Pfalz eine bedeutende Rolle spielte , und der
1n Rücksicht au dıe biswaeilen unter seınem amen gehende chrıft
‚„ De squalorıbus eurAe Romanae “ ZUr Zahl der sogenannten „VOr-
reformatoren“ gerechnet worden ist.

© ıIn se1iner verdienstlichen chrıft über Mat-
thäus VoOn Krakau (Halle, Inaug.-Diss. hat, ZU Teıl In
Anschlufs Z Loserths Ausführungen NEeUEOE Gründe für dıe
Herkunft des Matthäus AUS der polnischen Reichshauptstadt Krakau
beigebrac Die irüher für wahrscheinlich gehaltene Herkunft des
Matthäus UuSs dem pommerisch - westpreufsischen Adelsgeschlecht
VONn Krockow verwirft und erblickt vielmehr ın Matthäus den
Spröfsling einer bestimmten Krakauer Familıe, dıe den Geschlechts-
Name „Stadtschreiber“ (lateinisch „Notarı1““) führte und dort
der 1n Betracht kommenden Zeıit urkundlich nachweiıisbar ist

Ullmann, Reformatoren vor der Reformation. E Gotha
1866, 279—293.

Loserth In Sybels hıst. Zeitschr. 64, 254
Sommerlad, Matthäus [(0241 Krakau, 1375
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+So wichtig dıe Aufschlüsse Sommerlads Nnun sınd, der durch

se1ine chriıft e1inNe bedeutende Bereicherung üÜNSeTrTeS 1ssens über
Matthäus von Krakau herbeigeführt hat, hat Sommerlad doch
eınen Punkt, der der Krörterung bedurifte, Yanz übergangen, dıie
mehrfachen Verwechselungen VONn Schriıften des Matthäus —  Ön
Krakau mıt denen des Matthlas VON Laegnitz, der gyleichwie Mat-
thäus zuerst qlg agıster und Professor der Theologıe der
Prager Univers:tät wirkte dann &. die Universität Krakau
überging.

Die Übereinstimmung iın den Lebensschicksalen beıder Männer,
dıe In der 'T '’hat ine überraschende ist, War 08 wohl, dıe se1ner-
zeıt den gelehrten Sanftl der nach dem heutigen Stand
der Kenntnisse an verwerfenden Vermutung veranlalste, q 1S
könnten Matthäus VODN Krakau und Matthias VON Liegnıtz eine
und dieselbe Person SCWCSCH SeIN.

Das Buch Franz’, Der Magister Nıkolaus Magnı de Jawor
(Freiburg hat Clie betreffenden Umstände ZU rsten Male
in deutlıcher W eıse klargelegt. Als wichtigstes der Werke, dıe
Franz mıt, KHRecht dem Mattinas von Lnegnitz ® al Grund der
Handschriftenüberlieferung zuerkennt, ist e1ine „ Solemnis postilla *®

NENNECN, dıe ommarla noch dem aus VoOxn rakau
gy]laubte zuschreıben sollen. Die Postille des Matthias VON

Lauegnitz 18 nach Eranz’ Meinung 1m Jahre 1401 verfalst S10
sıch 1n den Handschrifte zahlreicher Bibliotheken über-

1efert Die Prager nıversıitätsbibliothek nthält S1e In dem
Codex LG den a  THUS, Bohemia docta LLL, 81 näher
beschreibt. Die Schlulsworte der Postille fol 194) auten daselbst
„ Kxplicit postilla COLLEGCTA SUPDEer epistolas domiınicales DEr eireculum
annı DOr reverendum magıstrum ACre theologie professorem Mathıam
de Lign1ıcz Pragens1s stud1u ad honorem Lıber finıtus ferı2
tercıa 1n dıe Sanctı Ambrosi pussıimı doctorIs, hora quası V1CEe-
S1Ma oftfe.“ Ks kommt hinzu, dals dıe chrıft auch 1n elner An-
zahl Handschriften der Münchener Hofbıibliothek unter dem Namen
des Matthıas VONn Lnegniıtz, Nn1ıe aber unter dem Namen des Mat-
thäus Von Krakau, sich voründet. In Clm 56306, fol 1—203

Vgl Monumenta historiıca unıversitatis Carolo-Ferdinandeae Pra-
gensI1s, 159 160. 184 259 265 und öfter ; ferner Bal-
binus, Bohemia docta (Prag Bd IL, 205

dSanftl, Catalogus veterum codieum manuscr1ptorum ad
Emmeranum KRatisbonae (Regensburg 1809), L,

3) z  e1n voller Wamilienname, miıt dem 6I in lateinıschen Handschriften
erwähnt wird, ist. Mathias Hildebrandi de Legnicz.Sommerlad,

9) Fıjalek, Matthias ON Liegnitz (Der Katholik 13861) hat jedoch nachgewiesen, dals die Entstehung der Postille viel-
mehr U Jahre 1400 anzusetzen 1St.
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räg das uCc dıe Überschrift: „Postilla epıstolarum magistrı
Mathıe de Lignicz“, begınnt (wıe auch sonst): ‚„Vıdete quon1am
HON michı qolı laboravı sad omn1ıbus“ ; schliefst fol 20  &9 g OX=
plıcıt postilla colecta DeI reverendum magıstrum Mathıam doc-
oremque theologıe de Lingıincz epistolas dominicales
DEI circulum annı ad ıonorem benediete et indıyrıdue trinitatis et
1071088 ViIrginıs Marıe LOoCc1USquU®E celestis curle, AM: et Ssunt
finıta In sSanctı 0me DOr Nicolaum.“

In Clm 18248, fol 3—9214 lautet dıe Überschrift: „Postilla
magistri Mathıe de Lign1cz in epistolas dominiıcales *, der chlufs
„ Kxplicıt postilla arVa collecta epistolas dominicales DOr
cireulum Nnı d honorem“ darunter nochmals „Postilla
Mathıe de Lignicz“ und in fol (Inhaltsverzeichn1s des Codex)
heifst von gy]eichzeitiger Hand „ Postilla magistrı Mathıe de Lig-
N1ULGZ PragensI1s epistolıs de tempore “ Dasselbe UuC.
Hindet sıch auch (lm fol 1—297, es auf der Innen-
<qge1te des Deckels heıilst : „ DermONeES dominicales Mathıe de Lıig-
AICZ:., Schlufs dıe 0Tte „ Dicta Mathiıe de Lignicz, finıtum

TE In vigılıa Geort1 quası hora secunda DOoSt mediam
noctem®‘, welche Jahresangabe TEe1NC. Nnüur auf dıe Ze1it hinweiılst,
in der dıe Abschrift In dem Codex angefertigt worden 18%,

Äus (ClIm 85(9, fol 1— 195 lernen WILr 1Ne der Quellen
kennen, nach denen Matthias vVoxnxn Liegnitz die Postille gegarbeitet

26 Auf dem Vorblatte des Codex A& Begınn der Ostulle
sich VoNn zeitgenössischer Hand der Vermerk „ Magistrı imonis 66

und darunter VOR anderer an „ Ista postilla videtur eSse

magıstrı Mathıe de Lign1icz e NO Haymonıiıs“, und voxn dritter
Ulricus Hereclo.“ Kerner fandand „Jsta candela est istius.

Kranz dıe Postille In den Handschriften Clm. 584.7 und
In Codex 1329 der Königliıchen Bibliothek Königsberg ist

dieselbe Postille enthalten. Der chlu{fs lautet „ KExXplicı postilla
epistolarum dominicalıum per eireculum nnı compulata Der magıstrum
Mathiam de Legnicz, SAaCTre theologıe professorem.““ AsSS!
Resultat, dafs dıese Postille niıchts mıt Matthäus vonxn Krakau
thun hat, ırd uUuXs durch die Handschriften der Krakauer H
versitätsbibliothek Nr 1562, 1564, und 1632 bestätigt,
dıe a |1e die genannte Ostulle unter dem amen des 148

Bischof Haımo voxn Halberstadt, der 1m Jahrhundert zahlreiche
Werke homiletischen nhalts verfalste, 1st vOoOn Matthlias bel Herstellung
selner OSla vielfach herangezogen worden. Der Sachverhalt ergjıebt
sıch He us dem Explicıt, das die Postille ın Hs Nr 1622 der Krakauer
Universitätsbibliothek enthält. IS heißfst dort fol. 244 ‚„ Mathıe de
Legnica postilla NO dominı 1406 collecta per magistrum Mathıam
Ligniczt Haymone, Nycolao Gorram, paucıs interdum nobiliorıbus
interpositis.”‘
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Voxn 1egnN1tz enthalten Ebenfalls unter seinem Namen
sıch dıe Ostılle 1n den vier Handschrifte der Kaiserlichen öffent-
liıchen Bibliothek Petersburg E ch Nr. ö1 D2, 54,
(Fijaiek, Matthias Voxh Liegnitz e o 381), ferner In s1eben
Handschriften der Breslauer Universitätsbibliothek , In Cod Lat
574 der Uniıyersitätsbibliothek Leipzıig, In St. Klorıan Cod XE
314, Wiılhering Cod 20, fol 1121 und Stiftshbibliothe Schläg]
Cod. 132, fol. 0229 auch In ]e einer Handschrı der adt-
bıblioethek I rier uınd der tadtbıbliothe Braunschweig

Zweifelha könnte die Sachlage be]l der Handschrift CIm
scheinen. Dıese o1ebt fol 197— 9235 eine „ Postilla 1n

passıonem dominı secundum quatuor evangelıstas *. Die Eingangs-
worte lauten ‚ Nota, quod Christus prodıtorem In generalı DTre-
dixerıt *® der Cchlufs „ U servit In 0omn]ı bono. Expliciunt
dieta passıonem domiını, qu® COmMPOSULt magıster Mathens,
doetor egreglus.“ Wahrscheinlich en WITr auch hiıer mıt
Matthias VOoOn legnıtz thun, denn auf dem VOND e1ner Hand des

Jahrhunderts geschrıebenen Vorblatte heılst „De passıone
dominiı magıster Mathıas Lignicz.“ diesem Zeugn1sse CN-
ber schon dıe Von FTanNnz; Nıcolaus Magnı de Jawor 5:9,
Anm ausgesprochene Meinung: ‚yermutlıch ist. der berühmte
Matthäus voxn Krakau der Verfasser dieser Postille *, wenıg halt-
bar erscheinen, erst, yecht angesichts des Umstandes, dals Codex
NrT. 303 der Krakauer nıyversitätsbibliothek In fol 313—371
mıt ausdrücklicher Nennung des Liegnıtzers die Henbar identische
„ Concordancla evangelıstarum de passıone dominı VEr venerabılem
magıstrum Mathıam egnicz“ enthält

Eine drıtte Postille des Lnegnitzers ndlıch, dıe auch Franz
alg 81n erk des Matthıas anerkennt, sıch In der
bıbliıothek Braunschweig Cod. 63 , fol 189 q IS „ Matthıe
de ‚egen1tz postilla qestivalis epıstolarum dominıcalıum “ über-
lıefert, deren chlufs Jautet: „ Kxplicit postilla edıta DEI VONer
bilem Mathiam de ogenytz Lheologıe doctorem.“

Von sonstigen Schriften, die als unbestreitbares Eıgentum des
128 Von Liegnitz feststehen, ergeben sich e1n Werk „ Quae-
stiones“, das in (OClm (54, fol TE Z TI mıt dem NCc1pıt
„Queritur, ubı fuıt deus“‘ und In Clm (88, fol 112— 134
mıt dem Incıpit „Queritur, uüutrum Persone CIrca trıgınta annos  6

Kräanz, Matthıas von Tnegnitz und ı1colaus Stoer VOxn Schweid-
nıtz Der Katholik 78, FE und 159); vgl Balbın
1IT, 81 und Fabrıclus, Bıbliotheca Latına (Hamburg /V 169

Franz, Niec Magni de Jawor 41, Anm.
Vgl Fıjadek . A 382, nach Wislocki, Katalo

rekopisow etc. (Krakau 18  -  F 1, 105, Nr 303
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sıch vorhäinde ferner In Hs NrT. 104 der Stadtbibliothek Trier:
,‚ Mathıe de egen1tz commentatio SUDEr epistolas beatı Paulı d
Komanos et d Corinthios duas“; eıne Abhandlung 99  Tum
contra CONSECIENCIAM plus peccat qQuahmı SCQUENS eam  ‘
e1ıner Breslauer Handschrı 4 o ein ‚, Sermo0 magistrı Mathıe de Leg-
N1CZ, factus archiepiscopo Pragensi 1n eXequ118“ ın Uodex
der Universitätsbibliothek Krakau Nr 1.:461; fol 181— 182
ndlıch 99  ermo de annunc]atıone magıistrı Leginitz“ 1n Samımel-
band MS 09 fol 202—905 der Stadtbibliothek Braunschweig

Alle dıiese Werke müÜüssen, SOWeIilt S1e in litterargeschichtlichen
Zusammenstellungen äalterer Zeıt unter dem amen des Matthäus
VORnh Krakau aufgeführt sınd, gestrichen und dem Jahre
jüngeren Zeitgenossen des Cracoviers, NSerkil Matthlias vOöOxh Liegnitz,
zugeteult werden.

Was des aus Traktat „ de celebratione mi1issae “ angeht,
VvVon dem Sommerlad . 76——83 eingehend handelt,

Ins-1st das aselbs Gesagte yleichwoh nicht erschöpfend.
besondere verdient hervorgehoben werden, dalfls Cim.
fol 161—175 diesen Traktat, der mıt „Multorum tam elerıcorum “*
begınnt, unter der Überschrift „Dyalogus magistr!1 Matheı de (T9=
COYv1a de Te Christi“® y1e und vorausschickt dıe Worte
„ Incıpıt dyalogus magıstrı Mathe1ı CracovJ]ensis de F6 Christi *;
während Sommerlad &1 unter dem Tıtel 99 de COTDOIC Christi“®
DUr einen Traktat des Matthäus m1% dem Anfang „ Quomodo potest
hıe nobis are carnem “ kennt. Von anderen Münchener Hand-
schriften, dıe den obıgyen Traktat, jedoch mı1t Überschrift enthalten,
die sıch ehr dem Wortlaute Sommerlads nähert, 16801 ich
beispielsweıse (Clm 665, fol. 32—46, Clm. 3506, fol 120—130,
Clm 15 1853, fol 186—202, Cim » 8504, fol 92—104, und VOR

diıesen Handschriften enthält auf fol 120 ıntfen das Kı-
plicıt: ‚„ Finıtus tractatus predietus In die abbatı quarta Januarı)
de NNO dominı 1444 Basılee. Iste tractatus 0Ce de ratione
et COoNsSCIENCIA d utiılıtatem ecComMMuUNICANGCIUM compuatus per veN8eTa-

bılem et egregıum magıstrum Mathıam E
tatıs studıl Cracavliensıs, SACcIe6 theologıe professorem.“ Auf
Matthıas VONn Liegnitz hafjft, der Abschreiber hıer schwerlıch Bezug
nehmen wollen. Kıs ergjebt sıch mıthın AUS dieser Notiz, dufls

ber das Verhältnis beiden Rezensionen dieser ‚‚ Quaestiones *”
ZU einander spricht sıch Kranz 1m .„Katholik** /8, 1898), U UuS-

führlicher AUS. indem e nachweılst, dafs ın Clm dıe ‚, Quaestiones *”
durch den Schreiber Heinricus ytinawer de Ruppinga überarbeıtet nd
1n systematischere Korm gebracht worden sind.

FTanz, bd
Fijaiek 352  9 ach Wislockiı L 423
Franz, Nıcolaus Magnı] de Jawor, 41
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Matthäus VONn Krakau, der der Universität f Krakau 13977
und die folgenden Jahre thätıg Wäar nıcht erst 1n Heidelberg
das Rektorat einer Universıität bekleidete, WIe Sommerlad angıebt
sondern bereıts der Unirersität Krakau

Anuf verschiedene Handschriften des Matthäus, dıe Sommerlad
für Se1INe Arbeit nicht benutzt hat, und auf den seit lange
exıstierenden Abdruck des unfier dem Namen des Matthäus über-
jıeferten Taktats „Speculum AUTEUIN de tıtulıs benefie1o0rum ““ 1868

Schmiıitz In der „ Kömischen Quartalschrift “ Ö, 1894, 505
hın als ferner das „Speculum artıs morljendi“ dem Matthäus
voxn Krakau zukomme, WwWI1e Sommerlad annımmt, widerlegt HFranz
und weist darauf nach, dafs das „Speculum “ 1n den einzelnen
Handschrıften Sanz verschiedenen Autoren zugeschrıeben wärde,
Da ıIn Im. 3661 dem Nicolaus Magnı de Jawor ıch bestreitet
Kranz 1m Gegensatz Zı Sommerlad dıe Autorschaft des Matthäus
VON Krakau auch für die chrıft „de squalorıbus CuUr12e omanae“
ohne allerdings Gründe 1m einzelnen geltend Zı machen , und
ohne eıne Vermutung über den wirklichen Verfasser aufzustellen.

Am schlımmsten sıeht mıt den Notizen AUS, dıe Som m r 1 ad
ME (vgl 24.) über dıe VoNn Matthäus ıIn den 80 er

Jahren des Jahrhunderts Prag gehaltenen Synodalreden
g1ebt Von den drel NOCH vorhandenen Synodalreden, dıe unter
dem Namen des Matthäus VüON Krakau gyehen, sınd Sommerlad DUr
WEl bekannt gyeworden. Die In einıger Hınsıcht interessanteste
Rede, dıe Matthäus A& 18 Oktober 1356 VOT der in Prag Ver-
Qaammelten erzbischöflichen Synode hıelt, und die miıt den W orten
‚„ Digne ambuletis “ begınnt, r Sommerlad entgangen. Sie lıegt In
vier Münchener Handschriıften und einer Prager Handschrıiıft OT Es
sınd Clın 4705 , fol 170—177 , ClIm 855695, fol 106 —111,
CIm & fol. 1(—20, (Clm 690, fol. 222—9226 und
Prag, Uniyversıtätsbibliothek Cod Lit D fol 4.8— 52

Sommerlad S d33—39; ber lie Krakauer Wırksamkeit des
Matthias VO.  > Liegnitz vgl Franz, Nıc. Magınl, 265 und Fijailek

382
2) Sommerlad 35

Das Nähere hlerüber festzustellen ist heunute unmöglıch, da bei
Das alteste Matrıkelbuch der Universität KrakauZeilsberg,

Innsbruck 187  Z I, ur dıe Rektoren für Gle Jahre se1t 1400 TC-
nannt werden, die Matrikel der Krakauer Universität für die Jahre 1364
A  0 1399 dagegen verloren SCDANSCN ist.

Franz, Nıie. agn], 197 vgl uch Franz 1m „ Katholik “80, I (1900), 1392
5) FTanz: Niec Magnl,
6) Eıne spätere Kanzelrede des a  Äus, dıie In die eıt nach 1.105

gehört, ıst von mır unter dem Titel ‘& 41n kirchlicher Traktat des Mat-
thäus von rakau “ ın der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins
189  Zg eft 4, 25— 798 mitgeteilt worden.
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Von diesen andschriften hıetet der Koliokodex Clm. 690,
WwWIe scheint, den besten 'Text dar. Kr ist In der nachstehenden
Wiedergabe des L exties dieser Synodalrede VON mır auch ıIn den
meisten Fällen Grunde gelegt worden. Dıe Au{fschrift
und die Datierung “ CNA1IUSSEe der Kıdıtıon entstammen dagegen
der Quarthandschrift Clm (42, dıe 1mM Jahre 1426 ZUE Nıeder-
schrift gelangte, wıe ine Eintragung auf fol dıeser Handschrift
erglebt, WO die befreffende Notiz von der and des Schreibers YONn

In dem Foliokodex Clm 4.705 rührt dıeol 17— 20 gegeben ist.
Niederschrift hingegen VONON einem Geistlichen, olfgang Klammer,
her, der fol 1L dem Codex dıe Datierung „Gmunden, fer1e8 SeXia
DOoSt festum Sanctı alrıcı eplscop1 1454 * gyab (!Im 8365
nthält etwas abweıchend dıe Überschrift: ,, SermOo magistrı Mathei
de (racovıa sinodalıs.“ Die Prager Quarthandschrıift Lat.
gyehört ebenfalls dem 15 Jahrhundert Sie haft ol 48 dıie
Anfschrift: „ SermMOo magistrı Matheı de Cracovıa factus ın SyNOdo
NO domini 1386.“

Was dıe beı Sommerlad erster Stelle genannte Synodalrede
angeht, dıe nıicht gelten auch als „ Sermo de emendatione
elerı e populi"“ überliefert ırd Anfang „ Qu1d est, quod dileectus
meus“), steht 05 fest, dafs dieselbe. Oktober 1354

on Pez! und Höfler D nanntenPrag gehalten worden ıst.
das ahr 1384 für diese ede sprıicht, den ngaben
olgend, A& ZWeEeIl Stellen SE1INES Werkes Vn der Synodalrede des
Matthäus von Krakau mı1t Erwähnung des Jahres 1384 und
olkızziert den Inhalt der Rede Dıejenige des Jahres 1386 ist;
ıhm offenbar unbekannt geblieben. KFranz weıst die ede „Quild est,
quod 66 auch AUS (lm D36%; folZnach und hat S18 —-
datıiert und ohne Nennung des utors ın Hs der Hofbibliothek Zu

Wıen vorgefunden, WO S1e unter en (fol 86—161)
Was ferner die Münchenerzweıter Stelle (fol 8—9 steht

Handschriften Clim 53561 un (Clm. 15 315 angeht, haben diese,
Ww1e m1r eıne Durchsicht der Handschriften ergab, dıe riıchtige
‚Jahreszahl 1384, nıcht eLwa, WIe r 1 E annımmt,
d1e Jahreszahl 1382 oder 13586 Kbenso sıch dıe Synodalrede

Pez, 1hesaurus anecdotum. Vol Augustae Vindelicorum.
ILL, Praef., VI: vgl Balbınus O 1L, 2895, ote XD

Höfler, Oonecilia Pragens1ä 3—1  9 Prager Synodal-
beschlüsse rag 3LE Ebenda Anm. teilt Höfler Tuch-
tücke AUSsS der Synodalrede ONn 13584 ım Wortlaut mıt.

HTanz, Nıc. Maxgnl1, 31 und 36—137 Das Jahr 1384 nennt
£Üür diese Synodalrede auch Hıpler ın Zeitschrift für dıe (Geschichte
des Ermlandes 111 20  O

Franz, Ebd 13öT,; Anm.
Franz, Ebd 136 uf eine bezügliche Anfrage teıilte mı1r

dıe Direktion der HE Hofbibliothek ZU Wien miıt, dafs dıe ede
35  igne ambuletis *‘ Jahre 1386 ın Hs Nr. 4215 nıcht anzutreffen ist.
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In dem Cod ern. Mon Nr 999 Tol 105—111 miıt der rıchtigen
Jahreszahl 1384 Die Prager Handschrift endhich Laft Ont-
hält dıe Synodalrede VON 1384 auf fol 52—56, WÖO S10 sıch ohn
besondere Datierung dıie unmıttelbar VOTAUSSCPANSDENE Synodal-
rede „Digne ambuletis ®® VOL 1386 anschlıelst, dafs heı Höfler
und anderen böhmischen Gelehrten, dıe dıiesen exX benutzten,
sehr leicht die Meinung entstehen konnte, „ Qu1d est quod dılee-
tus* gehöre, gyleichwie „Digene ambuletis®‘, ın das Jahr 1386
Über dıe In der Klbinger Handschrift (Pfarrbibliothek St Nıcolar
Ms Nr. dr fol 23—1832) angeblıch enthaltene drıtte ynodal-
rede, deren Kıngang nach Hipler * autete „ SCHaTAaVIt VOS de
populo WagO ich nıcht ırteilen. Auf eıne nach Klbing BU=-
rı1chtietie Anfrage erhielt ıch wenigstens durch den dortigen Pro«-
fessor Herrn Behring ZU11 escheı1d, dafs die Handschrıiıft in
der Pfarrbibliothek ST Nıcola1l nıcht aufzuäinden ist. JJedenfalls
sSe1 die be1 Hıpler yemachte Angabe, dafls Ms Nr dieser
Pfarrbibliothek dıe Rede „Separavıt vVos  66 enthalte, unzutreffend, denn
Ms Nr. 3 biete eıne solche Kede, W1e dıe Durchsicht der ein-
zelnen Stücke der Handschrift ergab, nıcht dar.

Der wörtliche Fuc der Synodalrede VON 1386, den WI1r
nunmehr geben, wollte ANTEMESSCHET erscheinen, da damit
B1N Materıial zugle1c geboten ırd ZUr künftigen endgültigen
Beurteilung der durch Franz’ abweısende Bemerkungen wıeder 1n
ulis vyebrachten Frage, ob der Tractat „ de squalorıbus CuUr1a9
omanae“ eın Werk des Matthäus VONn Krakau ist, oder ıhm ah-
gyesprochen werden muls.

„Sermo0 Matheı de UÜracorvıa qa d eclerum rage factus,
U inr

„ Digne ambuletis, a{ Pphes1i0s Dum, quıd o11, predicare 1n
S1ınodo, dılıgenter InsSp1c10 , mırum est, quod NOoON Otus mente
LEerreor, labliıs Temo ei COTrDOTO pen1ıtus ınhorresco. quıd nım
est predicare 1in S1IN0do, nıs1 quantum ad doectrinam archıepıscopale
officeium et 0LuMmM celerum debite expedire, yHMioO DOI celerum
tocıus pProvıncie opulum de preterıitis malıs Corriıyere, munire de
futurıs , a © Qu® facienda sunt, dirıgere et omnıbus HLO des1-
der10 ARNUO D medieinam necessar1am adhıbere? sed QquUI1S a hoc
ydoneus ? presertim postquam morbus tantum invalunt, quod, ut

An Trel verschledenen Stellen enthäit Codex Nr 0M  H der Krakauer
Hipler, 7 M H Ö 3, 205  9 Anm (vgl Sommeılad 73)

Universitätshbibliothek (vgl. Wıisliock1ı A L, 53/—5d38) Synodal-reden des Matthäus on Krakau, nämlıch fol 05—74 (9—84 un
160—-166 des Codex Davon heifst es bel der einen Rede fol. 74):
„ Kxplicıt synodalis magıistrı Mathei, theologie professor1s,sub domini 1387 1n vigılıa Epyfanye‘“‘; vielleicht ı1andelt sıch
hıer u ı1ne vierte Synodalrede des Matthäus VO  — Krakau.

In einigen Hss et quası] PTO dimid1io
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verbis beatı Augustinı utar, esset ut MAaSNus venıreit
medicus, UUla DET LOoLUmM mundum tam INaSNus ]acet eZTr0LUS.

Y Uls NON vıdeat Q U12 est extingwere , UUl
030080081 parte ilammam EXCreYvı sed 162 mıch] (1 UGSO, alıquıs,
u bı NOn ardeat ubı NOn S11 S malıcıie ACOCGEN: furore do-
MD, Q u12 rdebiıt ad inferni NOVISSIMEA , 181
deus misericordıter operetur, de UJUO Psalmo : pluvıam volun-
;„arıam segregabıs, deus, hereditatı tue e inürmata ast tu vero Der-
eCcIistı] 02  S unde consıderata ODOTIS , quod Pre manıbus habeo,
excellencıa et. ardultate, ubıque insufücjiencıia cordis arıdıtate,
PFEGCOL tOtO desıder10, ut ei et Pro ine digneminl,
Qquatenus dono C]JUS , UUl convertit petiram stangna uUAarum,
conerescat pluvıam doetrina mM62, yMmo OC1US Sua DOr Quam
ste malıgnus b  9 QuUO tOtus mundus est pOos1Itus, extingwatur

nobis vel saltem alıquatenus m1itıgyeiur, d quod obtinendum
illam celest1 roOre®e madıdatam gylor10sam Marıam, Q uahl
S16 pluvıa vellus descendıt salvator noster, devote salutemus
dieentes AVO Marıa.

Diene ambuletis phes Reverendiı patres et domiinı, S51
advertitur, quanta dıgnitate present] polletis, quantam y]orlam
dıgne ambulando aCcquıretis quantumque malum NN facıendo -
Curreils, sufficiens, ut pPuto, monıLum habebıtur, ut dıgne ambu-
letis dico PIIMO, quod S1 advertitur, quanta dignıtate polletıs
s1quıdem trıplıcem dızynıtatem habetis, videlicet nature, STAaCcIO et
presidencie, quod breviter INnNuLt SCr1ptura Genes. ubı dieıt
faclamus hominem d et; simılıtudinem nosiram , e
presıt creature. dıgnitas nature designatur pOr yMmMäa-
A1060M, MeENs eN1mM nostra quedam M vel ad de1
Tacta est, er hoc quod hec trı2 SUNt:! MEMOTIA, intelli-
SCeNCIa, voluntas, Uu® quıdem de natura Suüg SUunt GONSTU® DEr

dignitas nature designatur. dign1ıtas TAaCc1e desıignatur
DOr sımılıtudinem, AaNtO 8111 deo assımılamur amplıus, quUanto
plus sıb] bonıtate, sanctıtate et virtutLbus, Q Uas DeTr STacC1amı
habemus, CONformamur, S1ICHT predestinarvıt NOn conformes Nerı

lı SUul, Rom. presidencia Satıs exXprimitur C
quod dieıtur, ut presit Creature, unde Psalmo CON=-
stitulstı 6U:  z eifc

Prima 1g1cur 6]JUS dignıtas nature et. illiıus excellencıa patet
operante , 10C0 contınente et Statu precellente. de

loquıtur auctor de SPIrItU et 1a * quanta, IN u16 dienitas
humane CONdIGLONIS eSsSe dinoscltur, ut nNnON solum jJubentis SeI-
1MNODNe D alıa SCX D dierum, sed consılıo sSancte triınıtatıs
et. diıyıne mMa)]esStatls ereatus S1% homo, ut mM econd1-
CIONIS honore intellıigyeret uantum eberet condıtorı SuO ef,

Cod. condieloni SU€
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infra: ereata est anıma deo, ıta yıla, simplex simplic1,
mortale ab inmortalı, et ut NOn s1t on CreARtOore SuO, CUul
apropinquare yıderetur simplıcıtate eESssEeNCIE ef perpetultate vite,
de alııs duobus, videlicet 10c0 continente et S precellente
hbeatus Bernhardus cantıca S1C dieit habıtabat
homo 1n paradıso et, In 10C0 voluptatıs, consolacı0 eJus nıichiıl
molestie, nıchıl indulgencıe sustinebat, odoriferıis stipatus malıs,
fuleıtus floribus, ei econstitutus Man uun plasmatorıs,
magıs autem aD Insıgnı divıne similitudinis precellebat, et erat
SOTS A socletas CU  3 plebe angelorum , ( U 0mnı mılıcıa OX

eıtus. hee Jle. secunda ]gnıtas est gyracle, ad Q Ua habet
precedens dignıtas S1Cut potencla ad actum, siıcut YAaCcCuull a
plenum, Q1eut mortuum a v1yum, s1Ccut COrDUS a anımam. Na  =

s1cut COTDUS DEr anımam, S1C vıvıt anıma per graciam. quanta
dignıtas, qua homo nt cCıyıtas patrıs Summ1, SPpONSa filı, templum
spirıtus sanctı, qua adoptatur 1n Külıum ei heredem, ın heredem
quıldem del, coheredem autem Cristi, qula 1USs stola prıma 1N-
dultur, annulus ın Manlu e]us, calcıamenta dantur In edibus, Y1-
tulus sagınatus occldıtur, qula passıo illıus agn]l, Qqul, ut Apocal
dicıtur, OGCISUS est a2.h origine mundl, oa1bhı DEeL Zraclam CONMUNI-
catur, ıta ut epuları et, gyaudere oporteat totam celestem eurlam.
hec est ]gnıtas, QUam anıma 2CC1PIEt, spirıtus gyustat ei; Yıdet,
quoN1am SUAaVlS est, domınus, Tultur hOmMoO deo et fruendo de-

S1C adherens deolectatur, viıvıt deo et In ı1psum transformatur.
spirıtus est Cu CO , Corinth hec est nobilıtas, h16

ON0OT, hec excellencıa status et nom1ınıs Cristianı, ( Ua utınam
10mınes diligenter adverterent et. secundum e2Ah dıgne ambu-
larent. heec est dignitas , Ss1Ine ua al1e dignıtates nıchiıl
prosunt, sed mag1s obsunt, et UUa sula habıta refert alıas
NN habere unde Symon de Cassıa rO de vıta Cristiana
post Mag Nanl eonmendacıonem Cristiane Justicle , Qu6 utı1que 101038

dıffert ab e]us dıgnıtate, S1C a1%; ut breviter 1caM et 0omn1a d1ı-
cenda perstringam : Cristiana Justicla est, qu® apponıt -

turalem et, origınalem ]Justiclam, legalem abundat,
excedit, alıam ]Justiclam s1ıbı allıcıt, 1psa sol12 est, UYUe
habet, procura atque largıtur , quıdquıid potest eSsSeCc virtutis e%T1 — T &TaCIe, et QUue6 solum tendıt 1n rTesSNuUum glorle. hec 1e. quods1ı
placet habere mMaJjus testimon1um, EGCCE beatus Augustinus 1lıbro de
vıta Cristjiana SIC dieit Cristum ınecetum interpretarı sapıentum
et fidelium nullus ignorat, unctos VerO HON N1ısı SaNnCctOS V1rOS e%
satıs deo dignos SCHM DEr fulsse manıfestum est, 166 2,1108 Q Ua
prophetas, sacerdotes aut, et tAam MAasS un fuıt 1PS1US
UNCCIONIS mister1um, ut In Juda1lco POPULO NOn istud sed
satıs paucı de plurıbus mererentur accıpere, ad adventum
domiıinı nostrı esu Cristi, qUO tempore Il ceredentes
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baptismatı 1PSIUS sacrıficaclone purgatı unccionem aCC1pIUNT.
CUJusS uncC10Nn1s sacramento et, Cristianorum omn1ıum In Cristo
eredencıum vocabulum descendıt et. NOmenN, quod frustra
sortitur , qul Cristum mınıme ımıtatur. ad hujusmodi dignıtatıs
ostensıonem VOC®e electorum, qul membra Cristı et Cristianı SUunt,
Apocal. diertur? redemistı NOS saguıne tu0 et fecıstı NS deo
nostro regnum et, sacerdotes, et regnabımus. quO Reichardus :
regNunl, quon1am NON ut Prıus yabolus regnat In nobıs, sed deus
et. sacerdotes, ut Qqu]1 nosmet 1PS0S obtulımus et sicnt Pr1ıus dya-
bolo, deinceps offeramus NOS deo, et regnabımus, qula, quidquıid
In nobıs terrenum e malom est, subiecimus.

Tercıa gst digniıtas presidencie, q ual YOS, domiını rectores
et prelatı, DON sıcut precedentes habetis CUuhl ceterI1s,
sed singularem PIo a1118. heec est prelacıo0, UUa NOonN preponitur
homo, ut presıt piscıbus marıs ei; volatılıbus eelı et est1ils terre,
ut hominı creato dietum est Genes. S qed qua VOÖS, qul estis
presbiter1 1n populo del, S1C presıdetis, ut vobıs endeat anıma
Jlorum, Judith SNn dıgnitas, In CuJuSs cCoNparaclone tam
dıgne cereature del, Cristjanı yvıdelicet, Tutorum habent, u%L
OVES dıcantur, et utıque dıznum est, ut a1t, Bernhardus 1n epistola
ad Henricum Zenonensem, ut In alıquo apparea’ pastor dissımıiılıs
oyıbus.

Vos ıtaque estis secundum statum a{1 secundum vıitam eSS56

debetis quası splendor firmament: et stelle cell, In perpetuas eterni-
tates IUX mundi, agl erre, CIy1tas SUDTa montem posıta , cande-
Ta yImo Iucerna F candelabrum exaltata, TEeCtOorTeEes
populı, pastores oTE218 dominict, pedagog] parvulorum, duces CO-

C  9 Iumen OOTUM, qul 1n tenebrıs, erudıftfores insipienclum, 1N-
anc1um patres, yMmo et matres delıum , ]Judices secull, angelı
dominı exereltuum, VICAaTIll Crıisti. quı G1 TeCiEe fecer1t1s, p otentes
estis homınem TrTadere sathane vel intromittere q TeSNUu cel0o-
ru Q UOruhl enım remiserıtis peccata, remıttuntur e18, et qQUÖT U
retinuerit1s, retinentur 81 arum e€sse videtur, dum presidetis
ıIn mundo; abetis regero domınıum In inferno, qulia potestis, ut
dıetum est, tradere sathane, jJudicatıs de celo, qul1a Sancta mater
ecclesıa anctos canonısare. CCCGE adhuc alıa dıgnıtas, QUam,
ut a1% Bernhardus In TAaCcCLAatu de dignıtate , sacerdotes audıte
et stupentes ammıraminı. nullı unquam videlıcet angelorum, nullı
archangelorum, nullıs SUPernNIs spirıtıbus, sed hominıbus, HON 0mn1-
bus sed amen ordinı vestro, conmıssam 0GSSe celebrac1ıonem tantı
sacramenti, ut CONSECTALUS In sacerdotem PTOFrSUuS 1d 1psum CO N-

ficiat In altarl, quod Cristus manıbus SU1Ss confecıt In GeN2Z paschall,

1) Cod 83653 ı. 19 seizen us allegaciones gracla breviıtatis
obmitto, scjentibus nNnım egem loquor.
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ıta quods1 HOL ufficit habere potestatem homines, ECCEe deus
vobis potestatem dedit quodammodo 1n se1psum. M quld, dilectissimı
patres, tantam dıgnıtatem et eminenc]lam ereditis vobiıs datam ?
numquid a ho6G, ut induamını biıisso et et epuleminı
cottidie splendide ut cythara, ra, tımpanum et ‚ybıa sınt, In
GCONYITYUIS vestr1s, ut 1n econmessacionıbus ei ebrjetatıbus, 1n eubl-
us et Inpudiclch1s, ıIn contencıone e1 emulacıone, precıum -

ZUINIS Cristi expendatıs ? absıt, nt QquU1S redat, quod hoc modo
deus o1t patronus turpitudiniıs, scelerıs , fantor Cr1mnis,
11GTtOT malı, sed magıs a ho6 VOS populum econstitutos a(dl-
vertite , ut ın jejun10 ei Hetu 1 lanctu, s1Cut olım plorabant
S9aCErdotes el Jlevıte, populı peccataque conmeditem1nl1, deploretis et
corrıgatıs e1 OT@ bonorum pastorum vig1ıllas nocetis SUDer STrecgem
vestrum, HIO Q u0 estis racıonem redditurı, ın oracionıbus vigıletis.
Nanl ut Bernhardus In epistola ad Haınriıcum Zenonensem dıznum
est, ut In al1quo appareat pastor dissimilıs OV1bus, NeC eCce
pastorem MOoTe POCOFUHNL sensıbus inhıare Corporels, herere infimıs,
inhıare terrenIıis ei HON POCIuS egrectum Stare ut hominem , celum
mente Conspicere , et U UC SUTrSunM sunt, quOTr6I®6 e1 Sapere, NOn

qu® Y terram. et Valerıius Maxımus lıbro dıfforme, inquit,
est, QUOS dignıtate precedis, ah hiis virtute superarl; quıid dico
difforme: monstruosum. uınde Bernhardus de consıderaclone a{
Kugenium mM mMOonsStruo0sa INSIS est gradus SUMIMUS, aNnımus
inlimus, sedes prima e vıta yma, lıngua magnıloqua ei vıta
0GC10828, multus ei ructus ullus, vultus OTaVIS et, AG6LUS
Jlevıs, Ingens auctorıtas ei; mutans instabıilıtas. et, hoc de pPrImo0.

1X1 sSecuNdo, quod 81 advertitur , quantum dıgne ambulando
gy]ori1am acquiretis, satfıs pPerSuasum habebitur, ut dıgne ambuletis.
unde apostolus ymot qul bene presunt presbiter], duplicı
honore dıgn! habeantur, maxıme quı laborant in verbo et, doetrina.
uplıcı inquam In presentı ei duplıcı 1n iuturo. in present]
quidem honore spirıtualı, ut subdit! e15 obediant, et temporalı, ut
e18 necessarı1a minıstrent, 1n GCUJUS sıgnum primogen1to0 ın Jege

unde adyvertendo, quod, A1uplıcıa debebantur, Deuteron.
bene Preossec e1, laborare ın verbo facıt, presbıterum dıgnum DEU0=
vislone e obediencıa subdıtorum, numquı1d NOl CON-

SCYQUCHS est, ut male rescro et scandalısare per turpıloquia Ul
laborare ın facto dyabolı, eundem reddant indıgnum, NOn quod
ubdıtı HON debeant sustentare vel revererı prelatos et distolos,
s<ad quod 1ps1 recıplunt indigne stipendia et 0C0O reverencie 1N8-

rentur, ut induantur sicnut diplo1de confusione Suü@A Nal 81 PCC-

Cod 5365 et S1C ingrediemin1 domum dominı pompacıtate.
Cod eonsolaclone.
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CAator NOn dignus Pane, QUO vesciItur, quando Vacans 0C10 vel
malus operarıus e destructor dignus e8tT mercede, Qqul operarıo
ebetur 1 adverteremus, Qqu1 tota dıe CoNquerımur, quod
clerus syolıatur, opprimiıtur, concultatur, Ua digne hoc Lam 1N-
dıgne ambulando mMerentur. NOoNn quod inferentes Juste faCc1ant,
sed 1psı In malum 9 ul e18 sınt. virga NTOCIS domiını, qu%a
1N0S ut fil108 COorr1ıpıt et castıgal. 60 Certie consıderata negl1-
Xenc12 et malicıa clericorum mag1s miror, quod deus NOS tam
pacıenter et. dın subportat, Qqu] S1C domıno percutimur, et quod
NN dolentes ıIn nullo emendamur. Jerem. percussı e0S, et
NON doluerunt. vehementer autem tımeo, nısı emendaverımus,
quod mplıus pacıemur. QquU1S enım NOn tımeat, quod Salvator
futurum predixıt, quod videlicet eultor V1N66 malos 0Operarı10s
male perdet e1 vineam SU am 06cabıt a lııs agr1c0l1s, 21
dabıtque pOoPpulo SUO pastores Juxta GOr Suum, qul pascent 60S
SC1eNCIA efi; doctrina , erem. D NOn conplacencl1a S1V@
OU enım manıfeste ın nobis yvideamus 655e CAaUsSall aut culpam,
de UUa dieıtur Kzech 5 NON quesierunt >  o  Tresechml MEUIN pastores,
sed pascebant semet1psos eft, 910908 11608 NOn pascent. ıbı enım
videmus pastorem efNnecacıter intendentem anımarum,
Cum preposıt ]Jaceant 1n cunabulıs , Jebanı Iudunt AaXıLlIS et. ]&-
cent in tabern1s. ePISCOPI eurant maxıme de SNn statu DOS-
sOss10N1ıbus et castrıs. quıd s restat nis1, quod deus nieraft
nobis malıs pastorıbus conmınatam ? ut iıbıdem subditur :
propterea, pastores, aunudıte verbum dom1n1, n0C dieıt dominus deus:
6606 ODO SuDer pastores, 6552171708 eOS facıam et ultra NOn pascant
STESCHM McUmM , N6EC Pascant amplıus pPastores semet1ipsos, et
1Derabo STEeRCHN de OT@ u  9 1419 r e1Is ultra ın AMnM.

Ut autem malum operarıum OTe tu0 te jJudices , CONYeN10
te, prelatum, cCanoN1ıcum vel CUratum , quı de Prec10 SagunNISs
Jhesu OCristi centum, quinquaginta vel decem es SCXAENAS,
et 100 est tıbı CUre allud, nısı quomodo tollas porclones aut red-
dıtus A eOS expenderıs equIs e1 vestibus Jlautıs, CONVIVIIS et CON-
tinuls SolacHs, CUH chentibus et, mulıereculıs yılıbus, mımıs et J0-
culatorıbus, et utınam NON OÖOU.  S SCUFTIS e meretricıbus et; adul-
teris anl uC forsan peJus expendis! QUETO, Inquam, d te, DOI
quıd putas te merer1ı sudores Pauperum et dıgnum eSSe patrımon10
Jhesu Cristi? Ml diGIs, qu1a eccles1ıam vısıtas AT dieıs horas aut
alınd alıum, d1G, UUESO, estOo ec1am quod haberes maxXımas mundı
diviclas, utrumne vel talem prebendam ijundares , de QuUa SCITES

etsimplicıter e0 modo, qUO tu V1YVIS, POSSCOSSOTES 6SS6 victuros?
qula ineredibile est, quod de tuls erıgeres beneficla, Qul de bene-
fieHs aMmM1cC0S dıtare et patrımonıum dılatare CONAFIS, hine est quod,

Andere Hs (unrichtig) : Malach. 1
e1tschr. K.ı- AAH:; 31
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N1ısı contra mentem diecere velıs, aut Lam desperatus ei elirus
S1S, quod PeCcuN11Is tuıs alıorum peccata fovere ei tıbı dampnac10-
H46  S des1deres, SCI0 te FrOSVONSUrUN, quod NOnN. quld CrZ0
boniı potest cogltare Jaıcus, CcuJus quondam patrımon1um 916 CON-
sSumis? certe G1 malns [uert, indıgnabıtur , odıet, persequetur,
81 ONuUS, saltem olebit et, te MINuUS amabıt. hils Juste QUO=-
dam de1ı udic10 dieitur: venıt miserl1a nostra e trıbulaclo, quod
videlicet malı inyadunt, bon1ı NN defendunt. sed diels, 090 de-
en bona ecclesıe. certe hoe aceret 121cus CQu€ vel melıus, male
YUOQqUE modernıs temporıbus eeecles12 ın temporalıbus defenditur,
quando deus offendıtur , spirıtualia deficiunt 1 CUu. tırannıs de-
fendentibus temporalıa econsumuntur el forte melius expediret
sıne culpa tua violencliam tollerare qyuam Cum periculo
LUO, ut qualemeumque mM haberes, dare voluntarıe et e1S SB
eularıter Conversarlı. 1 autem YIS bene defensus eSSe et, eeccles1ie

bonorum ejJus defensionem habere, ıgne mbula In Y11S de1
Psalterista 1cente S] populus MEeuUs qaudisset mM vel S] in ViIS
mels ambulasset, Prü nıhilo forsıtan 1IN1m]1608 eOoTUmM humılıassem,
et trıbulantes e0S In1sissem Manum Ine4am.,.

Quodsı forte modıicum reputas vite presentis honorem, quo
dıg nı sunt, quı] bene presunt, allıcl1at LE ad bene preessendum et
digne ambulandum duplex honor: videlicet et aureole honor.

erıt 1110 gyaudıum, ad quod invitacıone dule1ssıma SCIYyum
fidelem celestis paterfamıl]as vocabıt, quando, u  3 0mMnı1a
bona constituens, dieıt 1  ° OUSO bone et fidelis, qula ın

fuisti fidelis, intra in gaudıum dominı tul, intra 1nquam,
qula, ut a1t beatus Augustinus TO retractacıonum :
dum supererıt gaudıum, ıta quod NOn tokum audıum ntrabı
In gaudentes, sed toti gygaudentes In gaudıum intrabunt. honor
aureole erit, de quo dieit apostolus e883. qu® est nOsStra
SPOS et gaudıum aut COrona, VoS ante domınum Jhesum
estis ın dyventu e]Jus? VoSsS enım estis glor1a me2 et yaudıum
domin!]l. ubı tunc erıt COTON2 ne2 vel gaudıum ef ut verbis
beatı Gregori utar, quid NOS miser1 dieturı SUMUS, qui pastorıs

abemus et STeSTCEM Hon ducımus et ad dominum nostrum
Vacul redimus, putasne gaudıum erunt S0C1IL tul vel muliercule,
CU:  B quibus jam trıpudlas et. Xultas. sed ista erıt glori1a
confusione COTUum, quı errena saplıunt. Philıpp

81 Ver0O NeC dignıtas , YUam ]Jam habetis, H6C © Uuamı DPTO=-
m1ıssam tenetis, SUINCcIeENTETr mMOYVYEe VOS, ut jgne ambuletis, COM-

pellat 1  u  9 quod tercı0 dix1, multıiplex malum, quod ndigne

In Cod. 4705, 833653 u. 19742 Zusatz: quid nNnım refert, G1 -
culares bona ecclesie o1bhı1 cConmissa NON violenter aufferunt, quon1am

consenciente Consumunft.
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ulando cCoNm1ttells, sımilıter et. incurretis. QuiSqu1s eNn1ım In
digniıtate CONversatur ındigne, infra OS1t0S exemplo

corrumpıit, dignitatı obprobrıum aCcC1ı et. 1pse 1psum confundıt
deicıt. de pPrımo IGCE beatus Tegor1us ın pastoralı : CU.  z pastor
Der abrupta graditur, fit; u a precıplum STOX SEQquUatur. inde
sacerdot.bus domınus HOL prophetam dieit Ausa ruine populı
sacerdotes malı factı sunt domul Israel in oHendiculum INiIquL-
tatıs HNEeEINO quıppe amplıus in egeeoles1ıa n0cet, 4 Uam quı

vel ordınem sanctitatis aDe delıq uentem Nal  =
hune redarguere nullus presum1%t, et, ın exemplum culpa vehe-
menter extendıtur, quando DTro reverencıia ordıniıs peCccator h0ono0-
ratur. de secundo, videlicet quod indıgne v1ıveres, dignıtati ob-
probrıum facıt Boecıus, tractans quarto dıg nıtas confundıt 1nprobos
et. econtra inprobi dıignıtates. de consolacione SIC aıt
ollata Inprobis dıgnıtas NON modo NOn effcıt dignos sed perdit
POCIUS et ostentat Indignos, et quod mMäag1s est ad proposıtum, et
quası probacıo Jam dieti S1C dieit: S] Q0 abjeccıor est,
quUO mag1s plurıbus contempniıtur quisque, reverendos facere
nequeat, Q UOS plurıbus 0OsStenta: despecclores , POCIUS inprobos
ignıtas acıt, NOn impune. reddunt Nal uo inprobi

etenımdignıtatıbus Vicem, quas SU2@& contagıone conmaculant.
YUuUO modo provenit, quod dıgynıtates tam seculares qQuUam
spirıtuales , miılicla, sacerdocıum , doctoratus iın seclentus vel ‚_

gister1um 1ta generalıter vıluerunt ei; 6c0ti1ldıie yılescunt nısı eX
CO, quod tam multi indiıgne assıuımmuntur vel assumptiı tam tur-
pıter et misere cConversantur. GCUul enım racıonalı et; honesto
Hon vilescat gradum vel statum tenere, quem AS -

yvılıssımı 9 infames $ proditoressecuntur et assumunt nequalm,
201 qualicungue V1IC1O ırretiti, e1 VY1X est tam m1ser et 1N-
sufficiens, quin , 81 Jaboraret, admiıtteretur. de terc1ı0 videlicet
quod, qu1 ıIn dignıtate indıgne CONversatur, selpsum CON-
fundıt et deicıt, advertendum , quod quanto Mradus alclor, nto

proclivior, et quanto res quelibe 1n essendo nobilior, ;4O
yvıli1or est COrrupta. quanto enim nobilius vinum, tLanto 2Cetum
acerbius, Qquanto delicaciora fercula, fetidiora sunt StEercora,. qula
igıtur dignitas Cristiana NOn mM humanam et 0C-
clesiastıica V simplicıtate Cristlana, hine est quod homiıines
profunde CristjJanı profundius , sad VIrı ecclesiastıcı cadunt PIO-
fundissime, quando adunt, sıquidem homines, quando viıyrunt 1Trra-
eionabiliter et V1C10S8, fiunt ruta, Cristianı viyentes gentiliter e1
scelerate, fiunt anticristi; sed virı ecclesiastiel, viventes NOn cler1-
alıter sed CT1mM1N088, iunt diaboll, 31C Saxe quod hec trıa HNOn
substantıre sed adjectıve caplantur. dura vıdentur, qQU6 dico, sed
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sustineté‚ qu®5S0, donec probem. fateor, horrendum est audıre vel
e1 utl-dicere, sed horriıbıllus as1 facere vel de facto vıdere.

Nal, qu1lbus horrendum est audıre tam ASUECTIA, S16 horrerent facta,
quod pre horrore In ugeren et iın q l11s inpedirent quod
autem, ut prımo d1x], homınes viventes irracionabiliter et V1C1088
fiunt rutl, patet Dor Boecıum de consolacıone d SIC
1centem : CU.  S Ta homıines quemqu® provehere s012 probitas
0SS1G, 166e5Se est, ut, QUOS a humana condıiel1o0ne deicıt, ınfira
meryıtum homiinıs detrahat inprobitas. evenıt CrSo, ut, 1 quem

AV atransformatum VICHS videas, homınem estıimare NOn pOoSSIS.
r1c12 1 fervet alıenarum ODUM , violentus aut rapftor, upus C
ut textu 152 üt, ut probıtate eserta homo 650 desier1%, CU  =
in divinam condic1ionem transıre NOn 0SS1IL, vertatur In beluam.
sed‘ quıd dico In beluäm et NOn mMagıs In eiuas, quıl multas
econdie10nes bestiarum. unde Crisostomus ‚D Math
simılem sentenciam PFrOSECQUENS ıIn fine econcludıt: quıd dicam feram.
sed fera ab unl arum mıinoraclonum 1n defectum detinetur, u
sımul 0omnes deferens longe 280 1orum ırracionabilıtate ecedıis
unde et; ın Salm. dieltur: homo OU.  = In honore esset, HON intellexit,
conparatus est jJumentis etc. quod tractans Rıchardus ul-
timo capıtulo. Kcclesiast.: CC6CGO qualem fecıt homo, eGCeE unde et
4 UO cecldit, de simılıtudine de1 In sımılıtudinem Jumenti, 1 infra.

CU  S quanta confusione eCreAatOore SUuO apparebıt, Qqu] CUmM
hıie viveret, confusione igne eg1t, qu1l deı In S simılitudinem
conculcarvıt, fedarvıt, oblıgyarvıt. quod VCTIO, ut SeEcuNdo d1x1, Grı
st1ianı vıyentes gentihter et Sceler0se Hant antichristl, SIC pa
S1 enım antıerist.ı SUnNt cOoNtrarı. Cristo, oONNe antıeristi dıe1
potuerint, ul doctrina, vıta et intencione OUTr1sStO contrariantur
et. resistunt, 1cente salvatore: qu] HNOn est mecum , contfra e

est, 1Ce E Ql antıerıstus est, Qqul verbıs nega) patrem et
illum, ut dieıitur 1 Johannıs et, malı Cristlanı, al G1
confitentur , N0SS@e deum , factıs autem negant, CU. S1NTt ,D
hominatı . et incredıbiles ei ad OMNe bonum OPDUS reprobl, 1 'Ihy-
moth unde beatus Augustinus omelı12 Johannıs?
Jatıne antieristus dieıtur ConNtrarıus ÖOristo T NOD quomodo nonnullı
intelligunt, antıerıstum 1de0 dietum quod |ante Cristum VenNTtUrUS
Sit], antieristus . 1ıdem est econtrarıuns Cristo. unde interrogare

_ UNUSqUISQUE CONSCIENCIAM SuUalnı , sıt antıcristus, qula
antierısti multi sunt hec ille.480  ANALEKTEN.  sustineté‚ queso, donec probem. fateor, horrendum est audire vel  et o uti-  dicere, sed horribilius est facere vel de facto videre.  nam, quibus horrendum est audire tam aspera, sic horrerent facta,  quod pre horrore in se. fugerent et in allis inpedirent,  quod  autem, ut primo dixi, homines viventes irracionabiliter et viciose  fiunt bruti, patet per Boecium 4 de consolacione prosa 3, sic  e a  dicentem: cum ultra homines quemque provehere sola probitas  possit,. necesse est, ut, quos ab humana condicione deicit, infra  meritum hominis detrahat inprobitas.  evenit ergo, ut, si quem  aVva-  transformatum vicliis videas, hominem estimare non possis.  ricia si fervet alienarum opum, violentus aut raptor, lupus ete.  uß texinu *,  ita fit, ut probitate deserta homo esse desierit, cum  in divinam condicionem transire non possit, vertatur in beluam.  sed' quid dico in beluäam et non magis in beluas, qui multas  condieiones corrogas bestiarum.  unde Crisostomus super Math. 4  similem sentenciam prosequens in fine concludit: quid dicam feram.  sed fera ab‘ una harum minoracionum in defectum detinetur, tu  simul omnes deferens longe ab illorum irracionabilitate recedis.  unde et in Psalm. dicitur: homo cum in honore esset, non intellexit,  conparatus est jumentis etc. quod. tractans Richardus super ul-  timo capitulo. Keclesiast.: ecce qualem se fecit homo, ecce unde et  quo cecidit, de similitudine dei in similitudinem jumenti, et infra.  o cum quanta confusione coram creatore suo apparebit, qui cum  hic viveret, confusione .digne egit, qui dei in se similitudinem  conculcavit, fedavit, obligavit.  quod vero, ut secundo dixi, Cri-  stiani viventes gentiliter et scelerose fiant antichristi, sic patet.  si enim ‚anticristi sunt contrarii Cristo, nonne anticristi dici  potuerint, qui doctrina, vita et. intencione Cristo contrariantur  et. resistunt, dicente salvatore: qui non est mecum, contra me  est, Luce 11.  si. anticristus est,. qui verbis negat patrem et  filium, ut dicitur 1Johannis 2: nonne et mali Cristiani, et si  confitentur, se nosse deum, factis autem negant, cum sint ab-  hominati ‚et incredibiles et ad omne bonum opus reprobi, 1'Thy-  moth. 1.  unde beatus Augustinus omelia 3 super 1. Johannis:  Jatine anticristus dicitur contrarius Cristo, non quomodo nonnulli  intelligunt, anticristum ideo dietum quod [ante Cristum venturus  sit], anticristus . idem. est contrarius Cristo.  unde interrogare  debet . unusquisque conscienciam suam, an sit anticristus, quia  anticristi multi sunt. hec ille.  5 Demum quod, utß tercio dixi, viri ecclesiastici, dum vivunt  non. clericaliter et criminose, fiunt dyaboli, manifeste patebit, si  consideretur, de quo et ex quibus causis dictum est Johannis 6:  nonne duodecim vos elegi et unus ex vobis dyabolus est. de quo  hrlicher,  1) In den\beiden anderen Handschriften ausfü  X.Demum quod, ut terc10 IXl vyIirı ecclesiasticl, dum viyrunt
non. clericaliter et CrIMINOSE , Hunt dyabolı , manıfeste patebıt, S]
consıderetur, de qQUO et quibus CAUSsIS dicetum est Johannıs

duodecım VOoOS eleg]1 et UNUuS vobis yabolus est. de qUO

hrlıcher.In den beiden anderen Handschriften aus{iü
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enım, N1ıS1ı de discıpulo cler1c0 e prelato talıs sıquıidem fut Judas
quıbus Causls, 181 qula aAVarus erat, tradıtor era placet qaudıre

ıS a ı S

B T aa ı s
Sim1les proprıetates 1n clerıicıs. 1010 beatus Bernhardus cantıca
NO S1IC Inquit: quantı 10 de h11s, Qqul anımas rogore
susceperunt, Qquoa Sine misericordialı gyemitu dıeendum NOn est,
Cristiı obprobrıa, sputa, agella, clavos, lanceam, GCGrUuGEM, mortem,
hec 0mn12 In fornace Qa Vvarıecle conülant, conilammant, jJam 1n aCcQqul-
S1c10Ne-turpIS questus et precıum universıtatis SUIS Marsuplis includere
festinant, hoc 3010 ane Juda Scharıotis dıfferenftes, quod iste emolı-
mentum horum denarıorum mM1r0 conpensare, ist] fore1lor1ı ingluvie
Jucrorum infinıtas pecunı1as exigunt. hıis insaclabıli desiderı10 inhlant,
PTO hıs insaclabıles, Nne amıttant, tıment et, GCu  S amıttunt, dolent.
horum ın mMoOoTe@e qulescunt. quıd esT yabolus nısı apostata
angelus, CU.  S ut mMemorTavı, et Malach dıcıtur, |sacerdos|
s1t angelus dominı exercıtuum, quıd alıud QUam dyabolus ut? quando

et dyabolice bonı angelı {Acıum derelinquit et.
instar demonum de custode homınum nt proditor aNımMarum. emum
fl nacıscuntur nomına patrum 1 yabolus, quı homicıda fult,
a 1N16C10 e In verıtate 1oON tetit,; qu1a mendax est et primo
eJus Johannes CUL ÜO.  S lır h1l, quı patre dyabolo sunt el

e]us volunt facere, mentirı scilıcet ah 1IN1C10 et In verıtate
NOn Stare, dieentur eJus lı et hereditabunt eJus. tales
sunt, qul anımarum vel ordınem SaCceTdoclH suscıplunt el
fideles esSse vel laudabılıter viıvere iın 1lo STA mendacıter PTLO-
miıittunt ef; DOor mendacıum SE1DS0S oceıdunt.. OS enım, quod mentitur,
occıdıt anımam, qula TOtUNG concubinarıl , ebr10s1, Iusores sunt
et AlSs erimınıbus ırretitL, et ıta NOn dimiıttere, sed mag1s CO N-

inuare proponunt. neC mırum, S1 Pr tam Magnıs erıiminıbus QUIS
1catur yabolus, CU  S princeps ap0oSt010TUumM PIO multo M1InOoT, ut
yıdetur, S1T salvatore sathanas appellatus, dıcente el, vade pOost
mM sathana, secandalum miıhı 05S, qula 1000241 Sapıs 0Q, que de1 Sunt,
ath q uo%t 4 1es sathane, homines carnales, anımales, SDIN-
tum non abentes, Nanl quı secundum Carnehn sunt, Qu® Carnıs
SUNnt, sapıunt, 1 deo placere HON pOossuNt, Rom S: anımaliıs enım
homo HROn percıpıt © QUuU6 Sunt SpPIrItUS del, stultitia enım ost U
e NOn notest intellıgere, OT1n unde Sımon de Cassıa

isto verbo Matheı jam allegato TO 13 de vıta OCristlana
S1C alt:! refug1ıt e0S Cristus ef In SUOoS sathanıtes al  e 10n
dumtaxat U UOS iderıt ager0, sed et QUOS SaPCcIO Nu-A Mane COMNOVECT, QUOTU0 sapıencla COrPOIS yvitare molestias , 4 S=-

In SeNnSumm effugere, QUE mundı SUnt, quU6TeET®E, iın delectacıon1-
bus OSSO , non deo SacClanı £; Carıs plus declinare ristis IM

Cod 8365 infornata.
Cod. S0OClare.
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urp avert1ı POSSIS 9 presentibus et transıtorils malıs QuUam
eternis bonis inhlare, uturıs 4uLem delectarı modieca (QuUam SPO
melijor1is ista dimıttere. qulque 280 humanıs d dıvına, ah ymıs
ıd 41C10T2 mentis intelligenclam 1Q attollung. unde ef veNleI2-

1118 Anshelmus, ostendens peccatorem 1n multis dyabolo horr1i-
bılıorem, ın meditacionıbus S16 a.1t heu miıser demens homuncı10,
CUJuUS ymagınem ımpressistı ymagınem de1! CUur

vel NnOoOnNn pudu1t facere, quod S1IC EXDAaVOSCO dieere. GCUr HON odı
iste SPONTE cecıdıte]us imıtaclionem, CUJUS 916 hOorreo 6E

eDO nolens sordul, sed ste nı Justa precedente vindicta DOC-
catı superven1ens peccavıt, eDO visa eJus PeNA COoNtemMPNeENS p-
Üa  S a peccatum properavı. J1e <emel ın iNnn0ceNcCI1A constitutus,
650 restitutus 1le contra eum, quı ecıt, CDO contra CUMmM,

He dereliquıt deum permittentem , 0BOQqul mM e61 et refecıt.
ec1am fug1 prosequentem 1lle perstat ın malıcla, deo ODLO-

1le rTev0ocatfus adante, CO In iıllam CUCUTN, deo revocante.
increpantem, 6SÖ obduratus a blandıentem. et S1 ambo contra
deum, He econtra non requırentem S 020 contra morJ]entem PrO
Me. 6C6C8 CU]JUS ymagınıs horrebam horrorem , 1n multis INSPIC1LO
me horribiliorem. hec 1le Qquı autem sSunt, dyabolı offic10 vel
malıcıa, Qquid restat, nısı ut ec1am ]Jungatur e1Is et. DeNga, et
dant CUu  e e1ISs In iynem ternum , Qqul paratus est yabolo et &

gelis e]jus, Matth 2 CU videlicet dieit messorıbus ! colligıte
z1zanlıam et allıgate 2  S ın fascıculos ad conburendum, Matth 13
ut SOC1L malorum s1ınt eCc1am SOCH tormentorum. CcCerte QqUISQUIS
0S, qul ho6 audıs et, NOn MOYeTIS vel ineredulus de1 verbo vel ob-
stinatus iın malo vel de bono desperatus esSse probarıs.
qul crederet et NOn horreret malum, vel bonum NOn amaret, —

ver] NOn poSSeT.
Quid enım T& debuit deus facere, quod NN eC1%, Der quod

VOS a digene ambulandum indueceret. 6CCE NaLura inclinat, gracla
adjuvat, et; {ffie1um requirıt, glorıa pPromi1ssa Tahlt, tam multiplex
COonNfus10 PreSCHS et; m1ser1a, tam STaVIS pen3a In futuro inferenda
conpellıt. qul1a 1g1cur tam mMagha motıva, ymoO et; inpulsıva ha-
et1is, ut statum vestrum digne faclatıs, tantas indignitates eV1-
tetls, In tam Magnan glor1am et gyaudıum dominı feliceiter intretis,

qu®exinde audıte precantem apostolum , ut 1gne ambuletis.
uerınt verxa etc

In quibus verbiıs duo brevıter innuunftur, modus et motus,
motus anımalıs excıtans calorem et inducens sanıtatem, qul1a
ambuletis, modus 21tem realıs inferens honorem e adducens VO-

Cod aparentibus.
Cod. recedit.
Cod permittentem persequentem.
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nustatem , qula a dıgne. DEr primum InNulbur Pro factıs, qu1a
ambuletis 9 Ephes. ambulate in dıleccione 9 s1cut ef Cristus
dılexıt VOS,. qed quı1s dicat se 1n Cristo MAaNÖTre, e  € UUCH-
admodum et, Cristus ambularvıt, et. 1pse ambulare, 1 Johannıs
Cristus autem proficiebat saplencla et etate ei TaCla aput
deum et homiıines, UuCcCe DEr secundum excludıtur , Qquicunque
efectus , CUu  S dieitur Orın Z deprecantes VOS i SUÜ=-=
lantes VOS unıus, ut digne ambularetis deo, qul vocarıt V 05 1n
SUUuMmMm reShnuhml et lorJam. quantium ad primum jgıtur ebetis
ambulare NOn CUrreTe DEr superbjam adversus deum e homınem,
I1ob 1d est precipitanter 01 indıiscrete et S1ne timore ASOre,
qa1ent acıunt filıı hominum , qul, qula NOoON perfertur, e1to contra
malos 110 absque ullo tımore perpetrant mala, Keeclesiastes
Hon sedere CUu  D consılıo vanıtatıs et CU:  S In1qua agentibus HON

introlre, odıre ececlesi1am malıgnancıum et Öu ImMPUS NOn
dere. qQu2a sessIONeE ad sequendum vocarvıt deus homınem
nomıne ath 9 NOoN Jactare DEr earnıs CONCUPISCENCIAM et VO-

Juptatem, sicut Holofernes jJacebat In ectulo SUO, nımı2 ebrijetate
Oop1tus. NOn saltare Cu lıa Herodiadıis a.(1 placendum Herodi
et mundanıs 1 Inmundo. Marcı S1Cut acıunt amaftfores
lıerum, qu1l C  = saltatrıcıbus assıdul sunt contra consılıum Sa-

plencı1um, Ecclesiastes GCu  = saltatrıce ne ass]ıduus esto NN

SCTDETO DEr simulac1onem et. ypocrısım , sieunt hll, Yyuorum
serpit ut CaNncerl', ymo Z qu1que per duleces et;
benediceiones seducunt corda INNOCENCLUM. adde ultımo, HON stare
In V12 peccatorum un neglıgentibus ei 0C10SIS , quıbus dieıtur
Matth quid hie statıs LoOTta dıe 0C1081. NOn equitare vel In
currıbus Pharaonıs Derscro vel pOr inanem gylorl1am, quandoque,
ut In salm dieıtur: h1ll In eurrıbus et hıı In equls, NOS autem
ın nomine dominı de1 nostrı 1INVOCAMUS. sed ambulare, ıd est
1n Y12 de1ı proficere. unde beataus ÄAugustinus de verbis apostolı
erImMoNe E dicıt1s, quıd est ambulare dico revıter proficere,
et infra SCHLDOL ambula, SECMDOTr profice, nolı ın yY1a MAanNnecrO, nolı
retro redire, nolı devliare. remanet, qul NON proficit, retrocedit,
Qquı a devolviıtur, unde ]Jam recesserat, evlat, qul apostatat.
melior g81 vel Jaudus In V1a Ua CULSOUTLT Xira ylam. 1 Ver0
ambulare volueritis, vıdete, ut digne ambuletis, ı1gne inquam —_

ture, ua vivitis, H6 sıtis de natura ıllorum , Iob ö Qqul yvıta
1psa putabantur ındign], dıgne yTaGIe et beneicus, Que DeI-
cepistis, SCmMPOL IHNEmMOTES Ulıus, quod Thobie 13 1c1tur quıid
dignum oterıt eSse benefcus ejus, dıgne ewangeli0, quod legıstis.
Philipp. tantum dıgne COoNversamını ewangelıo. Cristus est,
enım fidelıs et; 0mn1ı 2CcEePCIONE dignus, T’hymoth. L, igne

Andere Hs Math.
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ylorie, , q uam tendit1s, ut digne habeamını In del,
s1icut enım princepsymo L5 dıgne statul, enetiıs.

C YU6 dı  na sunt Pprinc1pl, cogıtabat, Yıa 3 SIC Sacerdos 6ca,
Que sacerdot] conrvenıunt. dıgne Sacramento, quod sumıtıs, qul
nNnım manducat e bıbıt indiıgne, jJudiclum s1ıb1 eLC., Corıinth.
digne de0, Cul ser vıtıs, Coloss ambuletis dıgne deo, DEr 0mn1a
placentes ın OMnı DONO. dı  S  ne eccles1e del, CUJUS SpPONSI,
paranımphus lı ef, minıstrı est1s8, OTE possıt ececles12 (ı
Cere de vobıs, T’hoble 8 NOln fuerunt dignı miıhl, qula for-
sıtan al VIrO servastı E, quıd enım aceret iidelıs SOrVUus>s do-
m1ıno0 SuUo, quıd et. ZTatus filius PTO matre, quıd zelans
SDONSUS PTrO SDONSa Q1 videret E3  S vlolarl, dehonestarı et ab-
hominabılıter stuprarl. CeTrte resisteret, quantum pOoSSet, clamaret,
Judicium peteret, invocaret  auxılıum, et 81 plus NOn posSset, flebi-
lıter oleret. h0G, Ques0, acıte, dominı et magistr1, vestre SPONSO
Crıst., vobis CONMISSE@E ececlesıie Sancte del, IM incessanter here-
tıc1 deflorant, scismatiecl prelatı, euratı principes prostituunt,
adulterantur cler1Cc1, tirannı enudant, perversı polluun Cristianı.
condolete, quU6S0, e1 et zelate pPro © possıt vel deus 1pse vel
eJus SPONSa Conquer1 iıllud egum HON est , qul condoleat
viıcem eam,. quıilıbe 1g1ıtur studeat, quantum 0tEST, orando ad
deum, COrrıgendo malum, hortando ad 0ONuUum, qU0OCIENSCUNUE PO-
terıt, zeium SUumHl ostendere e1 S1C ın MNı stud1i0 virtutum dıgne
ambulare, ut a digen1ıtatem ıllam inestimabı lem et perpeiuam
celestis glorıe felicıter pervenire. quod nobıs omnıbus
concedat Jhesus Cristus ın secula seculorum AMeN. explicı SeCTINO,

magıster Matheus de Cracovıa eCc1 ad elerum rage ın
81N0do

Der Zusatz ın Clm 19742, tol lautet „ SCY1PtUS ıIn V1-
gilla palmarım ad clausam In (G{r1e88 In aANNO 1426 ın stuba
conventualı hor1s 1:4 antie mer1ıdiem etc.; preserıptum
predicavıt magıster atheus de Cracovıa predictus 1n SyNOodo
Pragensı 1n GCurlıa archiepiscopalı SUPrascr1pta dominı
ın festo Sanctı 10615 Ewangeliste.“

Andere Hss paranımphl.
Cod. zelius SPONSUS e1, SPONSA,
Andere Hs incestant.
In Clm 4705 sıch die Datierung Eingang der Synodalrede

fol „ Sequentem SETMONECIN predicavıt magıster Matheus de Ora-
COV1Aa predictus 1n SyNOodo Pragensı CUT12 archiepiscopaliı Su terram
AaNnl0O domiını 1n festo Sancti Luce Ewangeliste.“”

N


